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Die Neumühle platzte aus allen Nähten: 190 Teilnehmer – ca 150 Angolaner aus ganz 

Deutschland, sowie Mitglieder der Familienföderation aus Frankfurt, Bonn, Stuttgart und 

Gießen – versammelten sich am 11.Juni 

2016 zu einem Nachmittag des familiären 

Beisammenseins, der Inspiration, des 

gemeinsamen Essens und des 

internationalen Austauschs. 

Eingeladen hatte der angolanische 

Generalkonsul in Frankfurt, Manuel 

Domingos. Er wollte zum einen den 

Deutschen die vielseitige Kultur seines 

Angola 
Kultur der 
Versöhnung 
 

ein Nachmittag  
zum Informieren  
und Erleben 
 

 



Landes präsentieren, zum anderen seinen Landsleuten geistige (und physische) Nahrung 

schenken. Beides ist auf wunderbare Weise gelungen.  

Das Programm begann ganz offiziell mit dem 

Absingen der Nationalhymnen von Deutschland und 

Angola. In seiner kurzen Begrüßung fragte der 

Generalkonsul das Publikum, wem wir für dieses 

Treffen am meisten dankbar sein müssten:  „Gott“ 

war die Antwort. Die meisten Angolaner sind 

religiöse Menschen; viele gehören der 

Pfingstgemeinde in Stuttgart und Bonn an. Deren 

Pastor Lucas sprach das Eröffnungsgebet, und 

stellte dann den europäischen Vorsitzenden 

dieser portugiesischen Pfingstgemeinde vor, 

deren Mitglieder meist aus Angola, Brasilien 

oder Portugal stammen.  

Wir sahen und hörten über Geschichte und 

Kultur Angolas, über die Versöhnung nach dem 

Bürgerkrieg, über den wirtschaftlichen 

Aufschwung der letzten Jahre und wurden dann 

in die Welt des typisch angolanischen Tanzes, 

des Kizumba, entführt. 

Anschließend leitete der Moderator, 

Teodoro Cunha aus Bonn, zum mehr 

spirituellen Teil über. Seine Familie hatte 

am Oster-Wochenendworkshop in der 

Neumühle teilgenommen, die von den 

grundlegenden Prinzipien und Werten der 

Familienföderation sehr angetan war. 

Claus Dubisz (Leiter der FFWV in Frankfurt) 

erklärte die drei Segnungen, die 

grundlegende Rolle der Familie für die 

menschliche Gesellschaft, die  Notwendigkeit 

eines verantwortungsvollen Umgangs mit 

Sexualität, d.h. Reinheit vor und Treue in der 

Ehe. Schließlich stellte er die Ehe-

Segnungszeremonie als erstrebenswertes Ziel 



zum Erhalt von Familie und Gesellschaft in unserer Zeit vor und lud die Ehepaare zur 

Segnungsfeier am 3.Oktober in die Neumühle ein. Ins Portugiesische übersetzt wurde er von 

Norma Haubold, die mit brasilianischem Temperament die Botschaft vertiefte. 

Weiter ging es mit dem Stuttgarter Gospelchor, der zwei einfühlsame Lieder über die Liebe 

Jesu Christi vortrug. 

Schließlich bekamen die Kinder die Möglichkeit, einen gut einstudierten Tanz vorzuführen, 

ebenso ein angolanischer Nachwuchssänger. 

Unser Moderator wollte gerade das Programm im Saal beenden, und alle Teilnehmer zum 

reichhaltigen angolanischen Spezialitäten-Buffet einladen, als Manuel noch einmal das Wort 

ergriff. In eindringlicher Rede – nur die wesentlichen Punkte konnte der Moderator 

übersetzen - appellierte er an seine Landsleute: Eltern, kümmert euch um die Kinder und 

Jugendlichen. Gebt Ihnen geistige Führung. Zeigt Ihnen den Wert einer gesunden Familie. 

Lasst sie nicht in Drogen und zügellosem Sex versinken. Er hatte Pastor Lucas, wie auch 

Hubert Arnoldi (Stuttgart), Gregor Sattler (Bonn) und Claus Dubisz (Frankfurt) nach vorn 

geholt und forderte dazu auf, in Workshops und Seminaren aufzuzeigen, wie ein wertvolles, 



auf Gott ausgerichtetes Leben aussieht. „Es geht dabei nicht nur um ein emotionales 

Erlebnis, es geht darum, Herz und Verstand der Jugendlichen in die richtigen Bahnen zu 

lenken“  

Der Beifall bestätigte, dass die Botschaft angekommen war.  

Danach fand die Veranstaltung ihr kulinarisches Ende. „Dieser Ort ist ein Stückchen 

Paradies“, schwärmten einige der Gäste. Fürwahr, solche Versammlungen könnten hier 

öfters stattfinden. 

 

Bericht: Claus Dubisz, Fotos: Manfred Rauschert 

 

 

 


